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Praxisnahe Berufsvorbereitung für Nachwuchswissenschaftler

Nach zweijähriger Corona-Pause fand die 13. Summer School
Brennstoffzellen und Batterien statt

Effiziente Stromspeicher, wasserstoffbetriebene Energie-
wandler und die Elektromobilität mit Batterien und Brenn-
stoffzellen sind Themen, die nicht erst im Zuge der aktu-
ellen Energie- und Klimadiskussion sowohl die Forschung 
als auch die Industrie bewegen. Batterien sind bereits heute 
aus vielen Anwendungen nicht mehr wegzudenken und 
auch für die Brennstoffzelle ergeben sich durch die Not-
wendigkeit neuer, effizienter Energietechnologien breite 
Einsatzfelder. 

Beide Technologien eint das Fachgebiet der elektroche-
mischen Energietechnik, mit dem sich die Teilnehmenden 
der mittlerweile 13. Niedersächsischen Summer School 
„Brennstoffzellen und Batterien“ vom 19. bis 23. Septem-
ber 2022 intensiv auseinandergesetzt haben. Rund 40 
Studierende und Promovierende technischer und natur-
wissenschaftlicher Fachrichtungen waren dazu nach Ol-
denburg angereist, um Herausforderungen und Chancen 
der Brennstoffzellen- und Batterietechnologie sowohl aus 
Sicht der niedersächsischen Forschenden als auch aus in-
dustrieller Perspektive kennenzulernen. 

Die Summer School „Brennstoffzellen und Batterien“ 
wird bereits seit 2008 vom CUTEC in Kooperation mit 
einem niedersächsischen Partnerinstitut organsiert. Nach 
zweijähriger Corona-bedingter Pause war 2022 das Deut-
sche Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) mit dem In-
stitut für Vernetzte Energiesysteme Mitorganisator und 
-ausrichter. Als Mitveranstalter trat erneut das Energie-For-
schungszentrum Niedersachsen (EFZN) auf. 

Während der fünftägigen Veranstaltung wurden zu-
nächst die wissenschaftlichen Grundlagen der jeweiligen 
Technologien im Detail betrachtet. Darauf aufbauend er-
fuhren die Teilnehmenden dann aus erster Hand, wie weit 
die Entwicklung in der Industrie fortgeschritten ist und wel-
che Probleme für eine weitere Verbreitung noch gelöst wer-
den müssen. Der direkte Austausch zwischen Teilnehmen-
den und den hochkarätigen Expertinnen und Experten aus 
Wissenschaft und Industrie ist, neben der reinen Wissens-
vermittlung, eines der zentralen Ziele der Veranstaltung. 
Dazu trägt auch das umfangreiche Rahmenprogramm mit 
Grillabend, Gesprächsabend, Stadtführung sowie eine Ex-
kursion bei. Ziel war der Gasspeicher der EWE in Huntorf, 
in dem aktuell Erdgas in sieben untertägigen Kavernen ge-
speichert wird. 

„Die Energiewende benötigt Fachkräfte und Spezialisten 
in allen technologischen Bereichen. Der Blick auch über den 
Tellerrand des eigenen Studiengangs hinaus wird dabei zu-
nehmend an Bedeutung gewinnen. Viele Teilnehmende 
früherer Veranstaltungen arbeiten heute in Industrie und 
Forschung an Lösungen zu Fragestellungen, die in der 
Summer School thematisiert wurden“, erklärt Dr.-Ing. An-
dreas Lindermeir, Abteilungsleiter Chemische Energiesys-
teme am CUTEC und Hauptorganisator der Veranstaltung. 
Dies verstehe man als Auftrag, Qualität und Attraktivität der 
Veranstaltung hoch zu halten: „Nur durch einen umfassen-
den Blick auf die Wechselwirkungen zwischen Technologie, 
Wissenschaft und industrieller Anwendung lassen sich die 

Bild 1: Gruppenfoto am Gasspeicher in Huntorf (Foto: CUTEC)
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richtigen Schlüsse für die Einsatzmöglichkeiten und -gren-
zen von Brennstoffzelle und Batterien ziehen“ sind sich die 
Organisatoren der Veranstalter sicher. 

Das Fazit der Teilnehmer nach einer Woche mit viel Wis-
sensgewinn, neuen Kontakten aber auch Spaß war durch-

weg positiv, so dass das Organisationsteam bereits an der 
Planung der Folgeveranstaltung arbeitet. Diese wird vom 
18. bis 22. September 2023 in Clausthal am CUTEC-For-
schungszentrum stattfinden und sich erstmals ausschließ-
lich dem Thema „Wasserstofftechnologien“ widmen. (li)

Bild 2: Besichtigung eines Brennstoffzellen-betriebenen Pkw (Foto: CUTEC)

Bild 3: Volle Aufmerksamkeit während der Vorträge (Foto: CUTEC)
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Hubschraubergestützte Rohstofferkundung im Reallabor Oberharz

Mit der letzten Förderung des Erzbergwerks Bad Grund 
endete 1992 aus wirtschaftlichen Gründen der Abbau von 
Buntmetallerzen im Harz. Für geophysikalische Messungen 
ist die alte Bergbauregion wieder hochaktuell. Insbesonde-
re die Tiefenerstreckung der Oberharzer Gangerzlagerstät-
ten ist noch nicht erforscht. Licht ins Dunkel will das vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderte 
Projekt DESMEX-REAL bringen. Hubschraubergestützt rei-
chen die modernen elektromagnetischen Messverfahren 
bis 1000 Meter tief. 

Zu Beginn der ersten von drei größeren Flugkampagnen 
zur Rohstofferkundung im Reallabor Oberharz hatte DES-
MEX- REAL zu einer öffentlichen Informationsveranstaltung 
auf dem Park- und Festplatz Silberhütte in der Bergstadt 
Lautenthal eingeladen, organisiert von der in Sachen Be-
gleitforschung und Öffentlichkeitsarbeit erfahrenen Ab-
teilung RTS des CUTEC Forschungszentrums. Mehr als 
hundert Interessierte besichtigten den Hubschrauber der 
Bundesanstalt für Geowissenschaft und Rohstoffe, BGR. 
Auch eine Schleppsonde und hochmoderne geophysikali-
sche Messtechnik wurden gezeigt. 

Dr. Annika Steuer, Geophysikerin der BGR: „Wir haben 
für das Projekt den Harz gewählt, da hier aufgrund des 
jahrhundertelangen Bergbaues eine gute Datengrundlage 
über die Geologie und die Lagerstätten besteht. Im Ober-
harz sind noch Erzvorkommen bekannt. Ziel unserer Unter-
suchungen ist es, aus den Messergebnissen ein geologi-
sches 3D-Modell des Untergrundes sowie gegebenenfalls 
ein Lagerstättenmodell abzuleiten. Ein Abbau möglicher 
Lagerstätten ist aber nicht Bestandteil des Projekts.“ 

Das Messgebiet der Flüge im September 2022 erstreck-
te sich zwischen Langelsheim, Bad Grund und Claus-
thal- Zellerfeld. Vom Flugplatz in Hildesheim startete der 
BGR-Hubschrauber. Das eingesetzte semi-airborne Elektro-
magnetik- Verfahren ermöglicht Aussagen über die elekt-
rische Leitfähigkeit geologischer Strukturen. Es kombiniert 
Dipolsender – geerdete Stromkabel am Boden – mit hoch-
empfindlichen Magnetfeldsensoren. Diese befinden sich in 
Flugsonden, die vom Hubschrauber an einem Seil in 50 bis 
70 Meter Höhe über dem Boden geschleppt werden. 

In das Verbundprojekt, das noch bis ins Jahr 2025 läuft, 
bringen sich zehn Forschungseinrichtungen, Universitäten 

und Unternehmen ein: die Bundes-
anstalt für Geowissenschaften und 
Rohstoffe (BGR), die Universitäten in 
Münster (Projektleitung) und Köln, die 
Leibniz-Institute für Photonische Tech-
nologien (Jena) und für Angewandte 
Geophysik (Hannover) sowie die Fir-
men Supracon (Jena) und iMAR Navi-
gation (St. Ingbert). Weiterhin beteiligt 
sind die Technische Universität Claus-
thal (CUTEC und das Institut für Berg-
bau), das Niedersächsische Landesamt 
für Bergbau, Energie und Geologie 
(LBEG) sowie die Geologische Landes-
untersuchung GmbH Freiberg. 

Auch zum kürzlich vom staatlichen 
schwedischen Bergbauunternehmen 
LKAB bekannt gegebenen Fund be-
achtlicher Mengen Seltener Erden in 
Kiruna (Schweden) als Ergebnis um-
fangreicher geowissenschaftlicher 
Explorationsarbeiten habe die DES-
MEX-Forschungsreihe einen Beitrag 
geleistet, wie die BGR berichtet. Im 
Jahr 2018 seien die Instrumente im 
Explorationsgebiet Per Geijer bei Kiru-
na erprobt worden, aus dem die jetzt 
bekannt gegebenen Funde stammen. 
„Aus den Messdaten wurden anschlie-
ßend mit Hilfe aufwändiger Computer-
simulationen dreidimensionale geo-
physikalische Modelle berechnet, die in 
das Explorationsmodell des Unterneh-
mens LKAB eingeflossen sind.“ (ber)

Bild 1 und 2: (Fotos: André Bertram)



Forschung und Wissenschaft

CUTEC unterwegs

34. ITAD-VDI Fachkonferenz Thermische Abfallbehandlung 2022

Abteilung Chemische Energiesysteme
beim Jahrestreffen der DECHEMA-Fachgemeinschaft

„Prozess-, Apparate- und Anlagentechnik“

Am 21 und 22. September 2022 ver-
anstalteten ITAD und VDI in Würzburg 
gemeinsam die 34. Fachtagung. Im 
Vordergrund standen rechtliche, tech-
nische, genehmigungsrechtliche und 
öffentlichkeitswirksame Punkte. 170 
Zuhörer aus Ministerien, Behörden, 
Betreibern von Abfallverbrennungsan-
lagen, Anlagenbauern, Ingenieurbüros 
und Verbänden füllten den Saal. Dr. 
Vodegel von der Abt. Thermische Pro-
zesstechnik berichtete über den Stand 
des Verbundvorhabens DrACO2. Deut-
lich wurde, dass europaweit schon 
ein hoher technischer Stand für die 
Abtrennung von CO2 aus dem Abgas 
von Kohlekraftwerken existiert. Für die 
Anwendung in der Abfallverbrennung 
sind aber noch Fortschritte hinsichtlich 
des Energiebedarfs des Prozesses und Beständigkeit der 
Lösungsmittel zu leisten. Der Zeitdruck für die spannende 
Aufgabenstellung ist hoch, da ein großes Interesse an den 
Ergebnissen besteht. (vo)

Aus der Abteilung Chemische Energiesysteme nahmen 
M. Sc. Niko Theunißen und M. Sc. Sebastian Braukhoff am 
21. und 22. November 2022 am Jahrestreffen der DECHE-
MAFachgemeinschaft „Prozess-, Apparate- und Anlagen-
technik“ (PAAT) in Frankfurt/Main teil. 

Mit mehr als 130 Teilnehmenden leistet das Jahrestreffen 
dieser Fachgemeinschaft einen wichtigen Beitrag für den 
persönlicher Austausch zwischen den Akteur:innen aus 
Wissenschaft und Industrie. Über acht verschiedene The-
menschwerpunkte wurden dabei auf bis zu zwölf Parallel-
sessions aufgeteilt, um die Fülle an Beiträgen und Vorträ-
gen im Tagungszeitraum unterzubringen. 

Die Tagung fand dieses Jahr unter dem Motto „Chemi-
sche Industrie 2050: Welche Entwicklungstreiber beeinflus-
sen die Anlagentechnik?“ statt. Besonderes Augenmerk lag 
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Dr. Vodegel berichtet vom Stand des Vorhabens DrACO2  

(Foto: VDI)

bei den interdisziplinären Zukunftsthemen wie klimascho-
nende und nachhaltige Produktion, Elektrifizierung, CO2- 
und H2-Management. 

Neben den eigentlichen Vortragssessions gab es auch 
eine „Poster-Party“, bei der die beiden CUTEC-Vertreter 
ihre Arbeiten zu den Themen „Prozessentwicklung zur 
Synthese von linearen α-Olefinen aus CO2 und Wasserstoff 
in einem einstufigen Festbett-Membranreaktor“ sowie „Fle-
xibles und modulares Simulationstool zur Analyse und Be-
wertung von Wasserstoff-Konversionsverfahren“ beisteuer-
ten. Der dritte vorgesehene CUTEC-Beitrag zum Thema 
„Flexibles Verfahren zur Herstellung von Dimethylether aus 
erneuerbaren Rohstoffen“ musste aus Krankheitsgründen 
leider kurzfristig abgesagt werden. (br)
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Projekttreffen im SLUB und SKD in Dresden

20. Potsdamer Fachtagung

Nach langen Phasen der Einschränkungen durch die Co-
vid-19-Pandemie konnten nun Mitarbeiter der Abteilung 
RTS im Projekt „Digitales Branddetektions- und Früherken-
nungssystem für Kulturgüter - DIBRAK“ (gefördert durch 
die Deutsche Bundesstiftung Umwelt) die noch offenen 
Begehungen der Kulturgüter durchführen. Ziel der Reise 
waren die Sächsische Landesbibliothek – Staatsund Univer-
sitätsbibliothek (SLUB) Dresden und die Staatliche Kunst-
sammlung Dresden (SKD). Beide Einrichtungen gehören 
zu den einfl ussreichsten Kulturgütern in Deutschland und 

Im Stadtteil Babelsberg trafen sich am 2. und 3. März 
2023 Vertreter der Abfallwirtschaft zur Fachkonferenz 
„Optimierungen in der thermischen Abfall- und Reststoff-
behandlung“. Unter der Moderation von Lutz-Peter Net-
he und mit Hilfe seines bewährten Teams wurde an zwei 
Tagen über technische Neuigkeiten in Feuerung, Kessel 
und Abgasreinigung berichtet. Das hohe Interesse an die-
sen Themen führte zu einem vollen Saal und angeregten 
Diskussionen. Dr. Vodegel berichtete über den Stand des 
BMWK-Verbundvorhabens DrACO2. Die CO2-Abschei-
dung aus dem Abgas von Abfallverbrennungsanlagen be-
schäftigt z.Z. etliche Unternehmen. Es wurde deutlich, dass 
dieses Thema Neuland ist, bei dem Fragen der richtigen 
Technologie, des Energiebedarfs bei gleichzeitigen Ener-
gielieferverpfl ichtungen und des CO2-Absatzes noch nicht 
geklärt sind. (vo)

besitzen Exponate aus aller Welt. Die Begehungen wurden 
in Zusammenarbeit mit der Freiwilligen Feuerwehr Goslar 
durchgeführt, um eine fachkundige Beurteilung der Gege-
benheiten vor Ort durchführen zu können. 

Die Thematik stieß besonders bei den Betreibern der Ein 
richtungen auf reges Interesse. Besonderer Dank gilt an 
dieser Stelle Frau Köhler (SKD), Herrn Günther (SLUB) bzw. 
Herrn Dr. Vogel (SLUB) für ihr großes Engagement und die 
hilfreichen Hinweise für unsere experimentellen Arbeiten. 
(fg)

Bild: Außen- und Innenansicht 
der beiden Einrichtungen in 
Dresden (Foto: CUTEC)

Bild: Vortrag in der Diskussion (Foto: LPN Consulting)
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Neues aus dem CUTEC-Team

Vorstandmitglied Professor Dr.-Ing. Hans-Peter Beck in den Ruhestand verabschiedet

Professor Dr.-Ing. Hans-Peter Beck wurde im September 
2022 nach vielen Jahren Tätigkeit an der TU Clausthal in 
den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet und gab 
daher auch seinen Posten im Vorstand des CUTEC For-
schungszentrums auf. 

Bereits zu Zeiten der CUTEC Institut GmbH war Herr Prof. 
Beck von 2002 bis 2009 Vorsitzender des Wissenschaft-
lichen Beirates und hat aktiv die 
thematische Ausrichtung des CU-
TEC zu den aktuellen Umwelt- und 
Energietechnischen Fragestellun-
gen mitgestaltet. 

Zudem war Herr Prof Beck beim 
Übergang der CUTEC GmbH zu 
einem Forschungszentrum der TU 
Clausthal im Jahr 2017 zusammen 
mit den Professoren Daniel Gold-
mann und Thomas Turek am Pro-
zess der Überführung maßgeblich 
beteiligt und hat die Leitung des 
CUTEC Forschungszentrums als 
Mitglied des Vorstands übernom-
men. 

Insbesondere die Abteilung 
Energiesystemintegration (ESI) 
des CUTEC profitierte dabei von 
der Kooperation mit dem Institut 
für Elektrische Energietechnik und 
Energiesysteme (IEE) der TU Claus-
thal, dessen Direktor Herr Prof. Beck über 30 Jahre lang 
seit seiner Ernennung zum Universitätsprofessor an der TU 
Clausthal im September 1989 war. 

Herr Prof. Beck übernahm zudem für zehn Jahren das 
Amt als Vizepräsident für Forschung und Hochschulent-
wicklung der TU Clausthal (1999 bis 2009) und weitere, 
wichtige Aufgaben an der TU Clausthal wie z.B. die Grün 

Verabschiedung von Dipl.-Ing. Milan Davidovic

Nach 30 Berufsjahren verabschiedete die Kollegenschaft 
des CUTEC Herrn Davidovic im September 2022 in den 

(Un-)Ruhestand. 
Herr Davidovic startete am 

1. Januar 1993 sein Berufsle-
ben in der CUTEC. Beginnend 
mit der Aufgabe des Aufbaus 
eines Labors zur Deponietech-
nik wurde er gemäß seiner 
Studienausbildung schnell in 
die Abt. Thermische Abfallbe-
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Bild: Verabschiedung (Foto: Ernst)

handlung „abgeworben“. Hier benötigte man sein Wissen 
und seine Kreativität zum Aufbau, zur Instandhaltung und 
zur Modernisierung von Laborund Technikumsanlagen der 
Pyrolyse, Vergasung und Verbrennung. In 30 Jahren ge-
staltete er die Abteilung maßgeblich mit. Als Projektleiter 
betreute er Industrieprojekte in einem Umfang, dass deren 
Zahl sich kaum noch ermitteln läßt. Am 30.09.2022 ging er 
regulär in den Ruhestand. Seine auch hohe soziale Kompe-
tenz und Verbundenheit mit der jetzigen und ehemaligen 
Kollegenschaft des CUTEC äußerte sich in einer Zahl an 
Gästen auf der Abschiedsfeier, welche die Zahl der aktuel-
len Mitarbeiter überschritt. Wir wünschen ihm alles Gute 
im neuen Lebensabschnitt! (vo)

dung des Energie-Forschungszentrums Niedersachsen 
(EFZN) mit Sitz in Goslar als Forschungsverbund der fünf 
Niedersächsischen Universitäten Braunschweig, Clausthal, 
Göttingen, Hannover und Oldenburg, dessen langjähri-
ger Vorstandsvorsitzender er bis zum Jahr 2017 war. Vor 
seiner akademischen Karriere war Herr Prof Beck nach sei-
ner Promotion an der TU Berlin im AEG-Konzern tätig - zu-

letzt als Leiter der Entwicklung der 
Triebfahrzeuge im Geschäftsbereich 
Bahntechnik. 

Herr Prof. Beck war dafür be-
kannt, dass er sich seinen wissen-
schaftlichen Interessen und seinen 
damit verbundenen Instituten im-
mer mit größtmöglichem Elan und 
Engagement widmete, und dass er 
nicht nur auf seine umfangreichen 
Erfahrungen zurückgriff, sondern 
immer auch neue Wege und Mög-
lichkeiten suchte und fand. All das 
hat er immer auch dem CUTEC For-
schungszentrum zur Verfügung ge-
stellt. Es war immer spannend und 
eine Freude mit ihm zu arbeiten. 
Das Ausscheiden von Herrn Prof. 
Beck hat daher eine Lücke hinter-
lassen, die nur schwer zu füllen sein 
wird. 

Wir danken Herrn Prof. Beck an 
dieser Stelle nochmals ausdrücklich für sein unschätzbares, 
langjähriges Engagement – sowohl im wissenschaftlichen 
wie auch im persönlichen Bereich – für die Belange des CU-
TEC und deren Mitarbeiter:innen. 

Wir wünschen Ihm alles erdenklich Gute und hoffen, 
dass er uns und der TU Clausthal auch weiter verbunden 
bleibt. (zh)

Bild: Dipl.-Ing. Milan Davidovic bei seiner Abschiedsrede (Foto: G. Cronjäger, CUTEC)
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Seit dem 1. Januar verstärkt Herr Dr.-Ing. Hen-
ning Becker als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
das CUTEC-Team in der Abteilung Chemische 
Energiesysteme. 

Herr Becker studierte an der 
TU Clausthal Chemieingenieur-
wesen auf Diplom und promo-
vierte am Institut für Chemische 
und Elektrochemische Verfah-
renstechnik bei Prof. Dr.-Ing 
Tomas Turek zur Charakterisie-
rung des Einflusses von Trans-
portporen auf die Produktivität 
von Fischer-Tropsch (FT) Kataly-
satoren. An diese Zeit an der TU 
Clausthal schloss sich ein zwei-
jähriger Aufenthalt bei Velocys 
Technologies Ltd. in Abingdon 
(UK) an, wo er an Modellen zur 

Simulation und Optimierung von FT Katalysatoren in Mi-
krokanalreaktoren gearbeitet hat. Danach hat Herr Becker 
mehrere Jahre an der Uni Ulm am Institut für Chemiein-
genieurwesen zur photoassistierten CO2-Hydrierung ge-
forscht. 

Am CUTEC befasst er sich schwerpunktmäßig mit der 
Untersuchung von Hochtemperatur Festoxidzellen zur 
Elektrolyse von Wasser, für das mehrere Versuchsanlagen 
in unterschiedlichen Skalen zur Verfügung stehen. Damit 
wird er auch das Projekt „Innovationslabor Wasserelektro-
lyse (InnoEly)“ unterstützen. Seine mehrjährige Erfahrung 
mit Anlagen und Katalysatoren für Synthesegasprozesse, 
sowie der Modellierung wird er auch in andere Projekte 
einbringen und den jüngeren Kolleg:innen zur Verfügung 
stehen. 

Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit und wün-
schen einen guten Start! (li)

Herzlichen Glückwunsch!

Am 27. Januar 2023 hat Herr Leonard Hansen seine Pro-
motion (sehr) erfolgreich abgeschlossen. Die Vielfalt der 
Teilaufgaben, die er zu bewältigen hatte, lässt sich aus dem 
Titel „Analyse eines Abweiseradsichters in Kombination mit 
einem triboelektrischen Materialsortierer“ erahnen. 

Hierfür hat Herr Hansen einen Hochgeschwindigkeitsab-
weiseradsichter neu konstruiert, in dem nicht nur das Pul-
ver nach Partikelgröße, sondern anschließend auch nach 
Material getrennt wird. Ausgenutzt wird die materialspe-
zifische Aufladung bei Kontakt des Pulvers mit der Wand. 
Diese Kombination verknüpft das vorhandene klassische 
Sichter-Knowhow und die normalerweise unerwünschte 
triboelektrische Aufladung zu einem neuartigen Trennver-
fahren, welches im Rahmen eines DFG Schwerpunktpro-
gramms untersucht und 
optimiert wurde. Bei An-
tragstellung und Betreu-
ung arbeiteten das IMVT 
(Prof. A. Weber) und das 
CUTEC-Forschungszen-
trum (Abt. CES, Dr.-Ing. 
B. Benker) eng zusam-
men. 

Beide Arbeitsgruppen 
wünschen Herrn Hansen 
auf der neuen Arbeitsstel-
le und auch privat alles 
Gute. (be)


